
430 Besprechunge
verschärft st,  daß „Disparafheit ZW1-  s ese „Unzünftigen‘ eıne Philoso'éh‘ie 'des
schen dem weltkonstituerenden Denken Persönlichen gegen eıne Philosophie des
des universalen Subjekts un! dem Den- Sachli:chen. Im Gegenteil handelt sıch
ken der menschlichen ubjekte  66 besteht den tıeten Objektivismus des „reinen
954 Fühlens“‘, Ja um einen Objektivismus,

Das System Maıers zeıgt sich damıiıt der stark un! unmittelbar ist, daß
ohne rage 1n weıtgehender Verwandt- umgekehrt „Begriffe“ und „Prinzipien“
schaft Rickert wWw1e Wiıilliam Stern. als umlügende Flucht VOT der 1m „reinen
Zu Rickert: da mit ıhm die Korrela- Fühlen“‘ aufblitzenden Unerbittlichkeit
tion zwıschen Subjekt un Objekt als der Wahrheıiıt erscheinen mögen. So be-
das Letzte nımmt. Z.u W ılliam Sterns steht schließlich eın  — hartes ntiweder-—
System vVo  » „Person un Sache‘‘ da es Oder entweder den Mut des Blıckes
dıese Korrelation als „personal-dingliche“ haben für das 1mM „reinen FKühlen“‘ auf-
bezeichnet. Ihm eigen bleiben die Ak- gehende Objektive, oder unter dem
zente einer etzten, durch „Kausal-gene- Vorwand VO „nüchternem Begriff“ un!
tiısche Notwendigkeit“ ın sıch verknüpf- ‚klarem Prinzıp“ der Dämonie eines
ten Tatsächlichkeit, die kratt der „DI1Ss- zuchtlosen, weil verleugneten und über-
paratheiıt“ zwiıischen göttlichem und logenen, „Gefühls“ verfallen.
menschlichem Denken dem Erkennen E, Przywara
des Menschen sich entzieht, daß „der
Sanze Aufbau Il MD  &r D Welt nıcht als Sozialwissenschaft
wirklichkeitsadäquat gelten kann“‘ 9052 DerMünchener Vinzenzverein.So ist die antıke Dumptheıt des „Schick- iıne typische Laji:enorganisation Ka-als  6 1n Wa»hrheif Maıiıers etztes Wort tholischer Carıtas. Von Dr Dr. ıD  1 11l-Przywara

C, 80 (175 5.) W uppertal-
Vom Ursprung sıttlıcher E r- Elberteld 10935, Bergland-Verlag. 3_

kenntniıs. VonHranz Brentano. Die Geschichte des Münchener Vın-
Herausgegeben un! eingeleitet VO  - zenzvereins tührt zurück in die ersten
ar Kraus. 1290 (XVI Zeıiten der Vınzenzkonferenzen, bis ın
u, 174 S5.) Leipzig 1934, Felıx Meiner. das Jahr 1845. Damıiıt ist die Bedeutung—- z2.5' uch dieser Gründung bn  ber den ENSCICHN
Es ist die Schriftft Brentanos, die auf Bereich eines Werkes ZU Ausübung

die Wertphilosophie, neben Lotzes christlicher Barmherzigkeit schon g_
Wertbegrifi, den entscheidenden Einfluß geben. Wie der große Vınzenzverein
hat Suchte Lotze VOoO „Wert‘‘ S  AUS iıne Ozanams Keıilımzelle christlichen,
Metaphysık begründen, dıe unter das katholischen Lebens überall W:
Verdikt Kants nıcht tallen konnte, auch ın ünchen 8i der Erneuerung
zielte Brentanos Te VOo einem ob- katholischen Lebens die Miıtte des
jektiven Wert auf die Erledigung VO I' Jahrhunderts seinen wohlgemessenen
Kants Formalısmus des Ethischen. Sche- Anteıl. Späterhin nımmt die Entwick-
lers materijale Wert-Ethik hat in Ten- Jung des MünchenerVinzenzvereıins einen
anos Wert-Lehre iıhren bestimmenden für ünchen eigenartigen Verlauf. Der
Ahn. "Tieter aber dürfte eın  + anderes Vınzenzvereın wird hıer in ganz großem
urch dıe Sıcht Brentanos eingeleıtet Ausmaß nıcht AÄAnreger, sondern auch
ein: die Überwindung der Subjektivie- Iräger der verschijedensten carıtatıven
IuNng des Gefühls, jener Subjektivie- Anstalten. Er hat dadurch viel Gutes
rung, dıie nıcht 1n der modernen geschaffen, obgleich seine unmiıttelbarste
ehre Vo Lust-Unlust ihre Hormel hat, Tätigkeit, der Dienst ın der offenen
sondern 1m Grunde Urc die gesamte Armen{fürsorge, dadurch ın etwa AA  ber-
Philosophie VO  -} Anfang 111 geht Ten- schattet wurde., Auch die Schwierigkeit,

sich 1n dem alle Liebeswerke umfassendentano greift auf die „Unzünftigen“ C

rück, NMEeNnnNn 1ın den „Instinkten“ VO  - großen Caritasverband zurechtzufinden,
„Liebe un Haß“ „einen dem apodik- die bis 1n die Kriegszeit sıch bemerkbar
tischen Urteil verwandten harakter‘“ eI- macht und auch deutlich dem Buche
blickt 152 Augustinus, die Vıktoriner, spricht, ist darauf zurückzuführen. Die
onaventura, Pascal, Newman. Denn 1LUF Schrift g1bt schließlich eın recht dan-
für den oberflächlichen Blick bedeuten kenswertes, zahlenbelegtes ıld über dıe


